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Geistliches Wort

Alles, was ihr tut, geschehe in 
Liebe. 1. Kor. 16,14  	  

Diese Worte sind Paulus eindringli-
che Mahnung an die junge Chris-
tengemeinde in Korinth.
Und diese Worte begleiten uns im 
Jahr 2024 als Jahreslosung.
Was bedeutet es, unser Handeln in 
die Liebe Christi zu stellen?
Was tun wir aus Liebe?
Wo sind unsere Grenzen?
Was ist Liebe für uns?

Aber die Liebe
Es ist unmöglich,
sagt die Angst.
Es übersteigt meine Kraft.
Es ist eine Zumutung.
Ich bin auch nur ein Mensch.
Das schaffe ich nie.
Ich kann’s,
sagt die Liebe. 

Was vermag die Liebe?
Zuhören 
Aushalten
Trösten 
Umarmen
Überdauern
Würde verleihen 
Grenzen umgehen 
Anstoß erregen 
Sich verschwenden.

Alles, was wir tun, wirkt auf Men-
schen, auf Umwelt und Natur und 
auf uns selbst zurück.

Wir tun es der Welt an, den Men-
schen und damit auch Gott.
Paulus mahnt, dass wir lernen, un-
ser Handeln mit den Augen anderer 
zu betrachten, die es auch betrifft. 
Er ermutigt uns, im Sinn Jesu 
Christi zu handeln, es aus Nächs-
tenliebe zu tun:

nicht um zu gefallen, auf Wohlwol-
len zu stoßen, nicht aus Eitelkeit, 
Ehrgeiz, Gewinnstreben, nicht aus 
Gleichgültigkeit, Bosheit, Hass,
nicht aus unserer Verletztheit, aus 
einer Kränkung heraus, nicht aus 
Vergeltung oder Rache.

Jesus hat solche Gefühle über-
winden können. Er hat sie durch 
Nachsicht, Güte, Liebe ersetzt.

Für uns ist das schwer.  Aber Gott 
gibt uns nicht auf. Er ermutigt uns 
immer wieder.

Und Gott schenkt uns die Freiheit, 
selbst zu entscheiden. Gott will, 
dass wir aus freien Stücken handeln.
Dass wir uns frei für ein Tun aus 
Liebe entscheiden. Und so dem 
Himmel näher kommen.

Ich wünsche uns, 
dass wir wissen was Liebe ist.
Dass wir ihr begegnet sind.
Dass wir sagen können, ich habe 
ihre Zärtlichkeit gespürt.
Ich habe sie leuchten sehen in den 
Augen eines Kindes.
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Woher kommt diese Liebe? 
Wie hat sie den Weg gefunden in 
die Welt?

Am Anfang war wohl die Sehnsucht 
nach ihr. Eine Sehnsucht in Gott, 
nicht allein zu sein. Und er schuf 
den Menschen, damit er ihm gegen-
über sei, sein Ebenbild.

Und Gott brachte die Liebe ins 
Schwingen.
Als kraftvollen Herzschlag.
Als leise zärtliche Geste in unseren 
Händen.
Als mutigen Aufschrei gegen Hass 
und Gewalt.

Resonanzräume der Liebe Gottes 
sind wir. 
Und wenn wir die Liebe weiterge-
ben 
mit unseren Stimmen und unseren 
Händen,
dann schwingt sie in uns allen.
Und dann schwingt sie zurück zu 
ihm.
Wie wir einander lieben, erfüllt 
unsere Liebe auch ihn.
Trauen wir uns, uns von der Liebe 
leiten zu lassen.
Und danach zu handeln.

Ich wünsche uns allen, dass wir 
voller Vertrauen auf Gottes Liebe 
zu uns in das neue Jahr 2024 gehen 
können. 

Birgit Kelling
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Abschiedsworte von ...

Liebe Gemeinde!

unzählige Male habe ich diese 
Anrede verwendet. In unseren 
Kirchen - auch in „unseren“ katho-
lischen Kirchen, auf dem Friedhof, 
im Altenheim, bei Andachten, 
Gemeindefesten, Freizeiten oder 
in Gemeindebriefartikeln.  Jetzt 
spreche ich Sie noch einmal so an, 
weil ich mich mit diesen Zeilen von 
Ihnen verabschieden möchte. 
33 Jahre war ich Pfarrerin dieser 
Gemeinde. 

Am Anfang mit der Zuständigkeit 
für Wachtendonk und Herongen, 
dann wurden unsere beiden Söhne 
geboren, ich ging in Elternzeit, 
bezog in der Zeit das Pfarrhaus in 
Wachtendonk und hatte danach 
knapp 25 Jahre meinen Schwer-

punkt in Wachtendonk und 
Wankum. 

20 Jahre war Rolf Krebber der 
Kollege in Straelen, die letzten 12 
Jahre haben Christian Werner und 
ich die Gemeindearbeit verantwor-
tet. Als (leitende) Pfarrer habe ich 
in Wachtendonk Reinhard Jansen, 
Ralf Lamers, Robert Winschuh und 
jetzt Manfred Stücker erlebt.  Und 
Bruno Bloemen war schon 4 Jahre 
vor mir da!

Das Gemeindeleben, das ich 1991 
von Heiner Süselbeck geerbt habe, 
war reich. 

Es duftete nach Streuselkuchen 
und tief verwurzelter evangelischer 
Frömmigkeit, es war geprägt von 
großer Verbindlichkeit und hand-



5

... Pfarrerin Ulrike Stürmlinger

festem Engagement. Die Jona-Kir-
che war gerade mal fünf Jahre alt.

Diese Kirche erleichterte den Über-
gang von der Flüchtlingsgeneration, 
die eng zusammenhielt und in der 
Kirche ihre Heimat suchte, hin zu 
den Menschen, die ab den 1980er 
Jahren u.a. aus dem Ruhrgebiet 
nahe der Autobahn für sich und 
ihre Familien eine lebenswerte Hei-
mat suchten und selbstverständlich 
Teil des Ortes wurden.

Da wurde Ökumene wichtig, die 
Gemeinschaft im Ort, soziale Fra-
gen wurden gestellt und der Blick 
richtete sich auf die Welt. In einem 
oft anstrengenden Alltag tauchten 
Lebensfragen auf und die Suche 
nach dem, was dem Inneren Halt 
gibt. 

Die Jona-Kirche hat die Arbeit vor 
Ort geprägt. 

Ihre Möglichkeiten, verschiedenen 
Menschen, Anliegen, Gruppen, 
Begegnungen und Aktionen Raum 
zu geben. Ihre Architektur, die dazu 
einlädt, Gott nicht im Himmel, 
sondern unter den Menschen zu 
suchen, im Anderen, im Gegenüber, 
im Miteinander, auch im eigenen 
Leben. Die Kirche mit dem Laby-
rinth als Altarbild gibt bis heute 
Schutz und öffnet den Raum für 
Sammlung und Einkehr, Heilsa-
mes und Trauer, Lebensfragen und 
Trost, Aufrichtung und gemein-
same Feier.

28 Jahrgänge habe ich zur Konfir-
mation geführt und insgesamt 396 
Jugendliche konfirmiert, sowie in 
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33 Jahre ...

einem einmaligen Kurs 9 Erwach-
sene. Ich habe Familien durch die 
Generationen begleitet mit Taufen, 
Trauungen, Beerdigungen, Besu-
chen und Ehejubiläen. Wir haben 
besondere Veranstaltungen auf 
den Weg gebracht und wunderbare 
Feste gefeiert.

Es war mir eine tiefe Freude, wann 
immer sich der Himmel ein biss-
chen geöffnet hat, in der Freude 
oder im Schmerz, in der Kirche 
oder am Tisch bei Ihnen zuhause. 
Es war mir wichtig, Menschen an-
zusprechen und einzuladen, zusam-
menzubringen und zu beteiligen 

und so die verschiedenen Kreise 
und Gruppen, den Besuchsdienst 
oder die Kinderkirche lebendig zu 
halten. Vielen Dank für viel Offen-
heit und Vertrauen und die Bereit-
schaft sich zu engagieren. 

Ich war mit Leib und Seele Pfarre-
rin, weil mir die Frage nach Gott so 
wichtig war. 

Ich trug diese Sehnsucht schon in 
mir, als ich es noch gar nicht wusste 
und ich noch keine Worte dafür 
hatte.  „Unruhig ist unser Herz, bis 
es Ruhe findet in dir.“  (Augustinus). 
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... Pfarrerin der Gemeinde

Ohne den Einen, von dem alles 
ausgeht und zu dem alles wieder zu-
rückfließt, kann ich mir das Leben 
nicht vorstellen. Als junge Erwach-
sene habe ich angefangen nach 
ihm zu suchen und tue es bis heute. 
Immer noch staune ich, wie wenig 
ich weiß. Ich leide an seiner Ferne 
und erlebe seine Nähe:  Im Anderen, 
in der Liebe und im Zweifel, auf 
Fehlwegen und auf Umwegen, in 
Wut und Abwehr, in dem, was zu 
schaffen macht und in dem, was 
beschenkt. 

Gott hat viele Namen. Sein schöns-
ter Name ist die Liebe.

Wo sie durchscheint und erkennbar 
wird, finden Menschen Heimat, 
Trost, Mut und Sinn für neues 
Leben. Diese Liebe im und mit dem 
Anderen zu entdecken, war mir ein 
Anliegen.

 Vielen Menschen ist die Kirche 
fremd geworden. Die Kirche hat 
ihren Teil dazu beigetragen, dass 
das so ist.

Auch ich habe so manchen vor den 
Kopf gestoßen, hatte kein Ohr, wo 
es nötig gewesen wäre, oder fand 
nicht das rechte Wort. Manchmal 
fehlte die Zeit, die sich jemand 
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Es waren Zeiten der Ruhe ...

gewünscht hätte. Auf manche 
Anliegen bin ich nicht eingegan-
gen, manche Einladung habe ich 
ausgeschlagen. Manches davon 
habe ich vermutlich noch nicht 
einmal gemerkt. Sollte Ihnen das 
passiert sein mit mir, bitte ich Sie 
um Entschuldigung. Ich weiß um 
meine Grenzen und es tut mir leid, 
wenn es Sie getroffen hat.
Vielen Dank.

Dass ich so lange Pfarrerin und Teil 
des öffentlichen Lebens in Straelen 
und vor allem in Wachtendonk sein 
durfte, war ein großes Geschenk für 
mich. Es gehörten sehr unterschied-
liche Zeiten dazu. Segensreiche und 
krisenhafte. Zeiten der Ruhe und 
Zeiten großer Dynamik. 

Sie haben mir Ihre Türen geöffnet 
und mir Vertrauen und Geduld 
geschenkt. Sie haben mir Zuspruch 
und Widerspruch gegeben. Sie ha-
ben mich an Ihrem Leben teilhaben 
lassen, haben Fragen gestellt, haben 
sich ansprechen lassen, sich auch 
auf den Weg gemacht, Verantwor-
tung übernommen.

Sie haben die Triangel gelesen, Got-
tesdienste mitgefeiert und gestaltet, 
Sie haben den Gemeindebrief ver-
teilt, sind mir in die Stille oder nach 
Oberjoch gefolgt … 

Alles war und ist der Versuch, Ge-
meinde zu leben. So, dass der Friede, 
der höher ist als alle Vernunft, 
unsere Herzen und Sinne in Jesus 
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... und großer  Dynamik

Christus bewahren kann. Und das 
brauchen wir doch auch.

Acht Mal hat in den 33 Jahren das 
Presbyterium seine Zusammen-
setzung geändert. Einer war die 
ganze Zeit dabei: Wolfgang Herzog. 
Nichts wäre gegangen ohne Men-
schen, die sich engagieren. Nichts 
wäre gegangen ohne die Menschen, 
die die Kinderkirche, die Besuche, 
die Wegtreffen, das Presbyterium, 
die Gottesdienste, die Chöre, die 
Kirchensteuern, die Offenheit, die 
Suche, das Fragen oder den Wider-
stand möglich gemacht haben!! Es 
war mir ein Vergnügen. 

Möge der Segen bleiben.
Schenken Sie Pfarrerin Ulrike 
Schalenbach das gleiche Vertrauen 

und das gleiche Engagement und 
bleiben Sie der Kirchengemeinde 
treu.

Halten Sie Ausschau nach der Liebe.
Bleiben Sie behütet und Gott 
befohlen.

Mit herzlichen Grüßen
Ihre Pfarrerin Ulrike Stürmlinger

P.S.   Es fehlt noch so viel. Die 
Vielfalt meiner Zeit kann ich nicht 
ausdrücken.

Vielleicht kann die Liste pfarramtli-
cher Themen, die ich ganz subjektiv 
und immer noch unvollständig 
zusammengestellt habe, noch ein 
bisschen Abhilfe schaffen und Erin-
nerung wecken.
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Liste pfarramtlicher Themen weckt Erinnerungen

Abendmahl
Advent
Altenheim 
Andacht
Ansprechbarkeit 24/7
Asylverfahren
Aufnahme
Ausflug
Austritt
Beerdigung
Besuchsdienst
Bewegungskindergarten
Bibel
Bruderschaften
Brüder der Landstraße
Bühne schleppen 
Burggottesdienst
Coro andante
Corona
Diakonie
Diamanthochzeit
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
Dienstgespräch
Ehrenamtliche 
Einschulung
Eine-Welt Kreis
Einweihung
Elternarbeit
Exerzitien im Alltag
Fehlende Braut
Feiern 20 – 25 – 30 Jahre 
Jona-Kirche
Feuerwehr
Feueralarm in der Jugend-
herberge
Flüchtlinge
Gebet
Geburtstagsbesuch
Geburtstagsgruß
Geistliche Begleitung
Gemeindebüro
Gemeindefest
Gemeindekonzeption

Gesangbuch
Gesprächskreis
Glauben
Goldhochzeit
Goldkonfirmation
GOSpART
Gott im Spiel
Gottesdienst
Hausabendmahl
Haushalt
Herbergssuche
Homepage
Ideensuche
Internet  
Interview
Intuition
650 Jahre Wachtendonk
JLK
Johanneskirche
Jona-Band
Jona-Kirche
Jona-Team
Jubiläum   
Jugendarbeit
Jugendherberge Hinsbeck
Katholische Kirchen
Kinderkirche
Kinderkirchentage
Kirchenchor
Kirchenkreis Krefeld-
Viersen
Kirchenkreis Kleve
Kirchenmusik
Kirchenordnung
Kirschkamperhof
Klangtrio
Kollege
Kollekten
Kontaktstunden 
Konversion
Kommune
Konfirmandenarbeit
Konfirmation

Konfi-Teamer
Kranken(haus)besuch 
Kreissynode
Krippenspiel
Krisenhilfe
KüsterInnen
Leitungsaufgaben
Lektoren
Liedzettel
Meditation
Mitarbeiterrunde
Mitarbeiterdank
Mitarbeiterfest
Mit-Menschen
Mikrotechnik
Notfallseelsorge
Nachbargemeinden
Nacht der offenen Kirchen
Ökumene vor Ort
Ökumenischer AK
für soziale Fragen
Ökumenisches Konveniat
OrganistIn
Orgelnachwuchs
Ortsleben
Osterfrühstück
Partnergemeinde
Personal
Pfarrhaus
Pfarrkonvent 
Predigt
Presbyterium
Protestantse Gemeente Venlo
Public Viewing
Querelen
Rockgottesdienst mit dem JLK
Ruhestörung
Sankt Martin
Schützenfest
Schulgottesdienst
Schweigepflicht
Scheitern
Schuld

Seelsorge
Segen
Sehnsucht
Seniorenkaffee
Spenden
Siegelführung
Sterbebegleitung
Stille
Stuhlreihen ordnen
Südregion 
Superintendent
Taizé-Andacht
Taufe
Trauergespräch
Tauferinnerung
Telefon
Termine
Tourenplanung
Trauung
Triangel
Triangelverteiler
Trommelgruppe
Umkehren
Unglaube
Vandalismus
Veranstaltungen
Verkündigung
Vermietung
Vertretung
Verwaltung
Visitation
Vogelschießen
Wanderfreizeit
Wegtreffen
Weihnachtsfeier
Weltgebetstag
Werbung
Wittenbergfahrt
im Lutherjahr
Youtube-Video 
Zeitungsartikel
Zirkus
Zweifel
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Zum Abschied von Pfarrerin Ulrike Stürmlinger
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Abschiedsgottesdienst Pfarrerin Ulrike Stürmlinger

Von selbst bringt die Erde Frucht.
Mk 4, 28a

Wir verabschieden am 4. Februar 2024 nach 33 Jahren Dienst in unserer
Kirchengemeinde Pfarrerin Ulrike Stürmlinger in den Ruhestand.

Der Abschiedsgottesdienst mit Entpflichtung durch den Superintendenten des 
Evangelischen Kirchenkreises Kleve, Pfarrer Hans-Joachim Wefers, wird um 
16.00 Uhr in der Jona-Kirche in Wachtendonk, Berliner Straße 12, gefeiert.

Im Anschluss an den Gottesdienst besteht die Gelegenheit, Grußworte und 
Danksagungen an Pfarrerin Stürmlinger zu richten.

Danach sind Sie alle herzlich zu einem kleinen Imbiss in der Jona-Kirche
eingeladen.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Dr. Katrin Müller

Vorsitzende des Presbyteriums



13

Vorstellungsgottesdienst der Konfis in Wachtendonk

Vorstellungsgottesdienst der 
Konfirmandinnen
und Konfirmanden 

Freitag, 2. Februar 2024
19.00 Uhr
Jona-Kirche

Konfirmandinnen und Konfirman-
den erzählen … 

Sie werden im April konfirmiert 
und hatten in den vergangenen 
Wochen Zeit, ihren Vorstellungs-
gottesdienst vorzubereiten.

Sie nehmen uns mit in ihr Erleben 
und Nachdenken. Was fordert sie 
heraus, was trägt sie? Was denken 
sie von Gott und welche Fragen 

haben sie? Welche Hoffnungen oder 
Sorgen tragen sie in sich. 

Kommen Sie! Hören und erleben 
Sie, welchen Zugang die Jugendli-
chen zum Glauben haben! Nehmen 
wir sie ernst und schenken Ihnen 
Aufmerksamkeit.

Diesen Vorstellungsgottesdienst 
feiere ich noch mit den Konfir-
manden aus Wachtendonk. Frau 
Schalenbach wird auch da sein und 
mit diesem Gottesdienst die Konfir-
mandengruppe übernehmen. 

Der JLK gestaltet den Gottesdienst 
musikalisch! 

Herzliche Einladung! 
Ulrike Stürmlinger
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Offene Proben des Jugendliturgiekreises im Advent

GOS  ART

OF
 L

IF
E

Eintritt: 8 EUR · ermäßigt 5 EUR      Kartenvorverkauf: Gemeindebüro · Bahnstr.23 · Straelen · Tel. 02834-570

Eine Veranstaltung der  

evangelischen Kirchengemeinde  

Straelen-Wachtendonk

Samstag 

17.02.2024  
20:00 Uhr

Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 

Bahnstraße 25  

47638 Straelen

FEEL THE RYTHM

Leitung: Andres C. Ruppel



15

Presbyteriumswahl 2024

Liebe Gemeindemitglieder!

Am 18. Februar 2024 sind Presbyte-
riumswahlen!

Alle Wahlberechtigten bekommen 
rechtzeitig ihre Wahlunterlagen 
zugesandt.

Es gibt drei Möglichkeiten zu 
wählen:

Am Wahltag persönlich am 
Wahlort.
Per digitaler Wahl.
Per Briefwahl.

Am Wahltag, dem 18. Februar 
2024, findet die Presbyteriumswahl 
wie folgt statt:

An allen drei Wahlorten Dietrich-
Bonhoeffer-Kirche, Jona-Kirche 
und Johanneshaus, von 10.00 Uhr 
bis 11.00 Uhr und von 12.00 Uhr 
bis 15.00 Uhr.

Von 10.30 bis 11.30 Uhr ist Kirche 
mit Kindern in der Jona-Kirche, 
von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr sind 
Gottesdienste in der
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche mit 
Abendmahl und in der Johanneskir-
che mit Abendmahl.

Schauen Sie in die Ende November 
2023 verteilte blaue Sonderausgabe 
der Triangel. Dort finden Sie alles 
Wichtige zur Wahl.

Das Wahlverzeichnis für die 
Presbyteriumswahl am 18. Februar 
2024 liegt vom 22. Januar 2024 bis 
4. Februar 2024 im Gemeindebüro, 
Straelen, Bahnstrasse 23, zu den 
Bürozeiten aus. 

Nach dem Presbyteriumswahlge-
setz §18, Abs. 3 besteht die Ver-
pflichtung für alle Wahlberechtig-
ten, selbst Sorge dafür zu tragen, ob 
sie ins Wahlverzeichnis aufgenom-
men wurden, um ihr Wahlrecht 
auszuüben. 

Nach dem 4. Februar 2024 einge-
hende Änderungswünsche können 
nicht mehr berücksichtigt werden. 

Das jetzige Presbyterium
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Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen

… durch das Band des Friedens

Die Gottesdienstordnungen für den 
ersten Freitag im März haben lange 
Entstehungsgeschichten. Die Texte, 
Lieder und Gebete spiegeln den 
Alltag, die Leiden und die Hoffnun-
gen der Christinnen wider, die sie 
entwickelt haben, um sie mit anderen 
weltweit zu teilen.  

Die Gottesdienstordnung aus Paläs-
tina für den WGT 2024 ist vor dem 7. 
Oktober 2023, dem brutalen An-
griff der Hamas und der sich daraus 
entwickelnden kriegerischen Ausein-
andersetzungen entstanden. Sie kann 
keine aktuellen Bezüge enthalten.

Die biblischen Texte in der Gottes-
dienstordnung, besonders Psalm 85 
und Eph 4,1–7 können in der aktuel-
len Situation tragen. Mit ihnen kann 
für Gerechtigkeit, Frieden und die 
weltweite Einhaltung der Menschen-
rechte gebetet werden. 

Die Geschichten der drei Frauen 
in der Gottesdienstordnung geben 
einen Einblick in Leben, Leiden und 
Hoffnungen in den besetzten Gebie-
ten. Sie sind Hoffnungskeime, die 
deutlich machen, wie Menschen aus 
ihrem Glauben heraus Kraft gewin-
nen, sich für Frieden zu engagieren.
Ihre Erzählungen sind eingebettet in 
Lieder und Texte, die den Wunsch 
nach Frieden und Gerechtigkeit 
und vor allem die Hoffnung darauf 
ausdrücken. 

Zum Zeitpunkt der Verfassung dieses 
Artikels sind Gaza, Hamas, Israel 
und Palästina Themen der Nachrich-
ten. 

Wie die Situation zum 1. März sein wird, 
ist leider nicht absehbar. Wird weiterhin 
Krieg herrschen, wird es zumindest eine 
Waffenruhe geben oder wird ein Weg 
gefunden für eine sichere und gerechte 
Lebensmöglichkeit der Menschen in 
Israel und Palästina? 

Kann der Gewalt, die nie eine vertret-
bare und heilvolle Lösung ist, ein Ende 
gemacht werden?

Am 1. März 2024 wollen Christ*innen 
weltweit mit den Frauen des palästinen-
sischen Komitees beten, dass von allen 
Seiten das Menschenmögliche für die 
Erreichung eines gerechten Friedens 
getan wird.

Schließen auch Sie sich am 1. März 2024 
über Länder- und Konfessionsgrenzen 
hinweg mit anderen Christ*innen zusam-
men, um auf die Stimmen von Frauen 
aus Palästina und ihre Sehnsucht nach 
Frieden in der Region zu hören und sie zu 
teilen.

Das Deutsche Komitee hofft, dass der 
Weltgebetstag 2024 in dieser bedrücken-
den Zeit dazu beiträgt, dass, gehalten 
durch das Band des Friedens, Verstän-
digung, Versöhnung und Frieden eine 
Chance bekommen, in Israel und Paläs-
tina, im Nahen Osten und auch bei uns 
in Deutschland. 

Weltgebetstag der Frauen
Deutsches Komitee e. V.  

Auch hier in der Gemeinde wird der 
Weltgebetstag am 1. März gefeiert:

Straelen: 18.00 Uhr in St. Peter & Paul
Wankum: 19.00 Uhr in St. Martin
Broekhuysen: 19.00 Uhr in St. Cornelius
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Ein Hoffnungszeichen gegen Gewalt & Hass
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Einführungsgottesdienst Pfarrerin Ulrike Schalenbach

Nach dem Gottesdienst gibt es 
Gelegenheit, an Pfarrerin Ulrike 
Schalenbach Grußworte zu richten. 

Bezüglich der Grußworte bitten wir 
freundlich um Anmeldung bis zum 
19. Februar 2024: Telefon: 0 28 34-5 
70 oder per E-Mail: straelen-wach-
tendonk@ekir.de

Anschließend sind Sie herzlich will-
kommen zu Kaffee und Kuchen in 
den Räumen unter der Kirche.
    
           
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Dr. Katrin Müller
Für das Presbyterium

Einladung
zum Einführungsgottesdienst

Am 3. März 2024 wird unsere 
neue Pfarrperson, Pfarrerin Ulrike 
Schalenbach, feierlich vom Super-
intendenten des Evangelischen 
Kirchenkreises Kleve, Pfarrer 
Hans-Joachim Wefers, in ihr Amt 
eingeführt. Zu diesem Gottesdienst 
laden wir Sie herzlich um 14.30 Uhr 
in die Dietrich-Bonhoeffer-Kirche 
in Straelen, Bahnstrasse 25, ein.

Pfarrerin Schalenbach stellt den 
Gottesdienst unter das Thema: 

“Schaut her, ich schaffe etwas Neues! 
Es beginnt schon zu sprießen – merkt 
ihr es denn nicht?” (Jes 43,19)
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Taizé-Andacht in der Jona-Kirche 
Freitag, 15. März 2024 um 19.00 Uhr

Frere Alois: „Frieden hinterlasse ich euch,
meinen Frieden gebe ich euch. (Joh.14,27) 

Was ist das für ein Frieden, den Gott schenkt?....Dieser Frieden Gottes ist für 
uns auch ein Rückhalt, damit wir ganz schlicht dazu beitragen können, den 
Frieden dort aufzurichten, wo er bedroht ist…“
Es tut gut, ab und zu innezuhalten und die Stille zu genießen. Es tut gut, in 
Gemeinschaft mit anderen zu singen, zu beten, zu schweigen, um neu gestärkt 
in den Alltag zu gehen.

Mit diesen Gedanken laden wir herzlich zur Taizé-Andacht ein.
Für die Taizé-Gruppe unserer beiden Kirchengemeinden,

Wolfgang Herzog

Aus der Südregion des KirchenkreisesHerzliche Einladung!

SPIELEABEND

IN DER
JONA-KIRCHE
ES FREUEN SICH MARTINA WEYERS & MYRNA NÜSSE

23. Februar &
22. März
2024 UM 19.30 UHR

BRINGT BITTE EURE
LIEBLINGSSPIELE MIT!

FÜR SPIELBEGEISTERTE ERWACHSENE

JEDER BRINGT
ZWANGLOS MIT

GETRÄNKE
KNABBEREIEN&
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Altes und neues Presbyterium

Gottesdienst mit Verabschiedung 
der ausscheidenden Presbyterin-
nen und Presbyter und Einfüh-
rung des neuen Presbyteriums

Am 18. Februar 2024 wählen Sie 
ein neues Presbyterium der Kir-
chengemeinde.

Einige Mitglieder des bisherigen 
Presbyteriums stehen nicht mehr 
zur Wahl und werden feierlich im 
Gottesdienst am 17. März 2024 
um 11.00 Uhr in der Jona-Kirche 
verabschiedet.

Pfarrerin Ulrike Schalenbach feiert 
diesen Gottesdienst mit uns.

Alle neugewählten Presbyterinnen 
und Presbyter werden in diesem 
Gottesdienst in ihr Amt eingeführt 
und legen ihr Gelübde ab. Alle 
wiedergewählten Mitglieder des 
Presbyteriums werden an ihr Ge-
lübde erinnert. 

Sie alle sind herzlich dazu eingela-
den.

Dr. Katrin Müller
für das Presbyterium

Bild: gänseblüm
chen_pixelio.de

Das „alte“ Presbyterium
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Osterfrühstück

Herzliche Einladung
zum Osterfrühstück

Wir freuen uns sehr, Sie nach den 
Ostergottesdiensten am Oster-
sonntag, den 31. März 2024, in der 
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche und der 
Jona-Kirche und am Ostermontag, 
den 1. April 2024, in der Johannes-
kirche zum gemütlichen Osterfrüh-
stück einzuladen.

Wir möchten sie ein wenig verwöh-
nen, uns Zeit geben, miteinander 

ins Gespräch zu kommen … mit 
bekannten Menschen und vielleicht
auch Menschen, die Sie an diesem 
Morgen kennen lernen. Ostern 
braucht unsere Geschichten. Sie 
werden sich mit einem Frühstück 
ganz von alleine erzählen.

Für alle Küster- und Frühstück-
steams,

Das Presbyterium

Bild: gänseblüm
chen_pixelio.de
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Rückblick ...

Rückblick auf das Geschehen in 
unserer Gemeinde 2023

Das vergangene Jahr war auch für 
uns als Gemeinde ein aufregendes 
Jahr. Im März haben wir die neue 
Pfarrstelle ausgeschrieben und 
konnten schon am 4. Juni 2023 den 
Wahlgottesdienst mit anschließen-
dem Mitarbeiterfest feiern: unsere 
neue Pfarrperson, Pfarrerin Ulrike 
Schalenbach, wurde einstimmig 
gewählt und beginnt nun am 1. Fe-
bruar 2024 ihren Dienst in unserer 
Gemeinde.

In der heutigen Zeit ist es alles 
andere als selbstverständlich, eine 
Pfarrstelle so schnell nachbesetzen 
zu können. Unsere Sorge vor der 
Nichtbesetzung war verflogen, Gott 
hat es gnädig mit unserer Kirchen-
gemeinde gemeint. Wir sind sehr 
dankbar, dass dies gelungen ist. 
Auch ein neues Zuhause in Straelen 
für sie konnte gefunden werden. 
Wunderbar.

Wir haben im letzten Jahr 136 
Gottesdienste gefeiert, davon 7 mal 
Gottesdienst anders und 31 Kinder-
gottesdienste. Stadträte, Zahlreiche 
Schulgottes- und Altenheimgottes-
dienste kamen noch dazu.

Es kamen 5167 Menschen in unsere 
Kirchen und die Kollekten erbrach-
ten 29.364,41€, davon im Gottes-
dienst anders 6104,49€.

Es gab 56 Kirchenaustritte (2022 
waren es noch 72) und die Zahl der 
Eintritte ist mit 5 gleichgeblieben. 

39 Menschen wurden beerdigt, 9 
Taufgottesdienste und 6 Trauungen 
fanden statt.

Neben unseren 11 hauptamtlich 
Mitarbeitenden haben wir 164 
ehrenamtlich Helfende in unse-
rer Gemeinde. Ihnen sei an dieser 
Stelle ganz besonders gedankt für 
ihre tatkräftige Hilfe, ohne die wir 
das Gemeindeleben nicht so aktiv 
gestalten könnten und vieles auf der 
Strecke bliebe.

Die Anzahl der Gottesdienste ist 
reduziert worden und ab Sommer 
2023 sind die Anfangszeiten der 
Gottesdienste in der Südregion 
ausgelost worden.

Bis zum Sommer 2025 bleibt bei 
uns 11.00 Uhr als Gottesdienstzeit. 

Damit ist gewährleistet, dass eine 
Pfarrperson zwei Gottesdienste hin-
tereinander halten kann und drei 
Pfarrpersonen der Südregion an 
einem Wochenende Dienst in den 
Gottesdiensten tun, was Ressourcen 
spart.

Im gemeindeverbindenden Aus-
schuss der Südregion überlegen wir 
weiter intensiv, wie wir zukünftig 
noch besser miteinander kooperie-
ren können.
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... auf das Jahr 2023

Noch sind wir in der Erprobungs-
phase und machen unsere Erfah-
rungen. Später werden wir vielleicht 
noch einmal neu entscheiden 
müssen.

Bis 2035 sollen Kirchengebäude 
treibhausgasneutral werden. Dazu 
entstehen gerade Konzepte.

Personell hat sich auch einiges ver-
ändert. Frau Wysocki ist nach ihrer 
Genesung wieder im Dienst mit 
reduzierten Stunden. Das Ehepaar 
Dyx arbeitet nun mit kleiner Stun-
denzahl bis zum Ruhestand von 
Andrea Wysocki in der Kirchenge-
meinde mit.

Auch zur Verstärkung des Küster-
teams in Wachtendonk wird Chris-
tina Blecher weiterbeschäftigt. 

Wir sind nun gut aufgestellt und 
können die Arbeit auf viele Schul-
tern verteilen.

Da unsere Kantorin, Frau Gössel, 
im November ihr 2. Kind bekom-
men hat und Elternzeit nimmt, ist 
der Arbeitsvertrag mit Frau An-
gerhausen entsprechend verlängert 
worden, was uns sehr freut.

Nach der Renovierung des Wohn-
hauses von Pfarrerin Ulrike Stürm-
linger in der Martin-Luther-Str. 1 
in Wachtendonk konnte dies an die 
Gemeinde Wachtendonk zum 1. 
Oktober 2023 gut vermietet werden. 

Damit haben wir ermöglicht, dass 
der „verlässliche Ganztag“ der 
Michael-Grundschule in Wachten-
donk  sichergestellt werden kann.

An Silvester hieß es Abschied 
nehmen und Danke sagen. Unser 
Pfarrer Christian Werner wurde 
nach 12 Dienstjahren hier bei uns 
in einem sehr feierlichen Gottes-
dienst mit vielen Besuchern vom 
Superintendenten des Evangeli-
schen Kirchenkreises Kleve, Pfarrer 
Hans-Joachim Wefers, von seinen 
Amtspflichten entbunden und in 
vielen, sehr persönlichen Grußwor-
ten für seine Arbeit gewürdigt.

Ihre Katrin Müller
für das Presbyterium
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Krippenspiel ...
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... in der Jona-Kirche

Krippenspiel in der Jonakirche
24. Dezember 2023

Beim Betreten der Jonakirche an 
diesem 24. Dezember wird mir 
mit wohlig, warmen Gefühl klar, 
welch wichtiger Bestandteil unseres 
Weihnachtens in Wachtendonk das 
wunderbare Krippenspiel seit vielen 
Jahren ist.

Der Blick auf die schön herge-
richtete Bühne und den festlichen 
Weihnachtsbaum lässt sofort allen 
Vorweihnachtsstress vergessen.

Dieses Jahr gehen alle Gottesdienst-
besucher mit den Krippenspielern 
auf eine Zeitreise ins Hamburg des 
19. Jahrhunderts. Hier lebte Pfarrer 
Johann H. Wichern, er erfand den 
Adventkranz um die Waisenkinder, 
die er in seinem „Rauhen Haus“ be-
herbergte damit zu erfreuen und die 
Wartezeit auf das Weihnachtsfest 
erlebbar zu machen.

Die Rollen scheinen den Schauspie-
lern zwischen 5 und 15 Jahren wie 
auf den Leib geschnitten, sie spielen 
mit Hingabe Hamburger Straßen-
kinder, reiche Bürgersleute, Mitglie-
der aus Wicherns Waisenhausfa-
milie und sogar einen Gendarmen, 
der das Elend der armen Kinder 
versteht und diese ins „Rauhe Haus“ 
bringt, wo sie Wärme und eine Zu-
kunft finden. Gemeinsam erleben 
alle am Ende der Geschichte Weih-
nachten im „Rauhen Haus“, haben 

warme Kleider, genug zu essen 
und sogar eine Krippe, mit der sie 
Geburt Jesu nachspielen. Möglich 
wird dies in der Geschichte durch 
das Mitleid und die Mildtätigkeit 
einiger wohlhabender Hamburger 
Bürger.

Die Botschaft dieser Geschichte, 
die Hilfsbedürftigen und Schwächs-
ten nicht zu vergessen, ist sehr 
aktuell in unserer Zeit, in der wir 
erleben, wie Menschen unschuldig 
durch Katastrophen in Not geraten 
und Hilfe von außen benötigen.

Musikalisch rahmt die Jonaband 
die wundervolle Weihnachtsge-
schichte und erfreut uns mit ihrem 
bunten Mix aus Instrumenten und 
großen und kleinen Musikern.

Mit dem kleinsten Krippenspiel 
und ihrem Segen beendet Ulrike 
Stürmlinger den Gottesdienst. Als 
ich am Ende aufstehe, spüre ich, 
dass meine innere „Weihnachts-
kerze“ entzündet ist.

Miriam Paul
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Krippenspiel ...

14 Krippenspiel-kinder und – teen-
ager haben uns auf wunderschöne 
Weise per Zeitmaschine nach Beth-
lehem hin- und zurückgebracht. 

Das Basteln bei den Vorbereitungen 
hat allen viel Spaß bereitet – schnell 
war eine Zeitmaschine mit Pappe, 
Alufolie und vielen Knöpfen gezau-
bert.

Zwei Teenager der Familie Janssen 
entdeckten die Zeitmaschine neben 
dem Tannenbaum als sämtliche 
Familienmitglieder bereits in der 
Kirche waren und reisten über 2000 
Jahre zurück.

Sie erlebten den Anfang der Weih-
nachtsgeschichte hautnah. Aber 

„Last Christmas mit Pfarrer Werner“ 
darf man sich live nicht entgehen 
lassen und so setzten sie sich wieder 
in die Zeitmaschine und begaben 

sich zurück in die Zukunft zum 24. 
Dezember 2023 in die Dietrich-
Bonhoeffer-Kirche. 

Zur Hirtenszene waren sie zurück 
und vereinten die Familie Janssen, 
deren Mutter und Oma entzückt 
waren. Nur der Vater im Krippen-
spiel stand noch im Stau auf der A1, 
aber da Thomas Gottschalk und 
Pfarrer Werner gerne überziehen, 
schaffte es Vater Janssen zwar nicht 
rechtzeitig zur Geburt Jesu, aber 
zur Geschenkübergabe von Pfarrer 
Werner. 

Herzlichen Dank für zahlreiche 
tolle Krippenspiele mit Ihnen, Pfar-
rer Werner, der tollen musikalischen 
Begleitung durch die Gitarre und 
unsere stets freien Gestaltungsmög-
lichkeiten. 

Silke Bellingröhr
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... in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
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Abschied von Pfarrer Christian Werner

Liebe Gemeinde!

Mit ganz großer Dankbarkeit und 
viel Freude blicke ich zurück auf 
den Abschiedsgottesdienst zum 
Thema „Alles hat seine Zeit“ und 
die Grußworte samt Suppe da-
nach am Silvestersonntag, dem 31. 
Dezember 2023, in der Dietrich-
Bonhoeffer-Kirche in Straelen.

All die vielen, lieben Menschen, die 
gekommen waren – aus allen Teilen 
Deutschlands.

Die Lieder des Montagschores unter 
der Leitung von Andres C. Ruppel, 
die so gut zum Thema passten. Der 
intensive Gesang der Gemeinde. 
Die guten Lesungen. Das genaue 

Zuhören während der Predigt. Die 
herzliche Art des Superintenden-
ten, Pfarrer Hans-Joachim Wefers, 
mich von meinem Dienst in der 
Gemeinde zu entpflichten und am 
Ende meine Frau und mich zu seg-
nen: „Von guten Mächten wunderbar 
geborgen erwarten wir getrost, was 
kommen mag…“

Und dann diese Fülle an Grußwor-
ten. Danach hörte ich von vielen 
anderen: „Das habe ich ja noch gar 
nicht von Ihnen gewusst!“

Alle, die etwas gesagt haben, haben 
das mit großer Sorgfalt und Liebe 
getan. Jeder Satz war wohlüberlegt. 
Das hat mich sehr berührt. Das 
werde ich nie vergessen.

A
lle Bilder: Joachim

 D
ielen
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Große Dankbarkeit

Die Dankbarkeit, die mir da gera-
dezu entgegenschlug, möchte ich 
meinerseits zurückgeben:

Danke, liebe Gemeinde, dass ich 
hier zwölf Jahre lang als Pfarrer tätig 
sein durfte!

Danke, liebes Presbyterium, dass 
Ihr das ermöglicht habt!

Danke, liebe Vorsitzende Dr. Katrin 
Müller, dass Du an Silvester von 
der Begrüßung über die Modera-
tion und über das Sprechen für das 
Presbyterium bis zum persönlichen 
Votum als Straelener Presbyterin 
alles so gut geschafft hast!

Danke für Deine Worte!

Danke für jedes Grußwort, lieber 
Superintendent Wefers, lieber Stra-
elener Bürgermeister Bernd Kuse, 
lieber katholischer Pfarrer Ludwig 
Verst, liebe aufrechte Katholikin 
Margret Frings-Dapprich, liebe 
Kerkener Südkreis-Pfarrerin Karin 
Stroband-Latour, lieber leiblicher 
Bruder Dr. Albrecht Werner, lieber 
extra aus Bad Godesberg angereister 
Professor Dr. Gerhard Blickle, liebe 
Frauenfußball-Bundestrainerin i.R. 
Martina Voss-Tecklenburg, liebe 
Prädikantin Brigitte Zabel, liebe 
treuen Heronger Marga Langer und 
Gudrun Süselbeck, liebe Ehefrau 
Bärbel Werner, liebe Heronger Pres-
byter Brigitte Glaubitz und Gert 
Sachser, liebe Straelener Küsterin 
Andrea Wysocki, danke!
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Dank für jedes Grußwort

Als mir von Frau Wysocki zum 
Schluss im Namen aller Mitar-
beitenden – wie früher bei den 
Konzerten von Udo Jürgens – ein 
Bademantel mit meinen Initialen 
umgehängt wurde, da konnte ich 
nicht anders, als am Ende von ihm 
ein Lied zu singen:

Mein größter Wunsch
Musik: Udo Jürgens, Text: Katharina Ger-
wens, 1991, und Christian Werner, 2023

Mein letztes Lied sei wie ein Band,
ein starkes Band, das uns verbindet.
Damit die Wärme nicht verschwindet
aus diesem oft so kalten Land.

Mein größter Wunsch:
Seid radikal in euren Träumen.
Wagt alles, denn nur der, der wagt 
gewinnt.

Streckt eure Arme in den Himmel
gleich den Bäumen
und lernt zu staunen wie ein Kind.

Mein größter Wunsch:
Lasst Wärme zu und auch Vertrauen.
Lasst Liebe möglich sein, damit sie uns 
berührt.
Wir sollten grad‘ in dieser Zeit die 
Brücke bauen,
auf der ein Weg zum Nächsten führt.

Erzählen wir uns unser Glück,
nicht nur die Sorgen.
Zeigt Kindern: Gott ist mehr als nur 
ein Wort.
Wir sollten uns schon heut‘ die Töne 
borgen,
von einem morgigen Akkord.

Mein letzter Ton sei wie ein Band,
ein starkes Band, das uns verbindet.
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„Bleiben Sie alle von Gott behütet!“

Damit die Wärme nicht verschwindet
aus diesem oft so kalten Land.

Mein größter Wunsch: Wir nähmen 
dieses Leben
wie ein Abenteuer – ganz mutig,
denn ein Mutiger kann kaum 
verlier‘n.
Ich zünd‘ es an, ihr reicht es weiter:
Dieses Feuer, der Wärme und des 
Glücks,
damit wir nicht mehr frier‘n.

Mein größter Wunsch:
Lasst uns die Schranken übersteigen.
Sprengt Grenzen, die der Alltag 
täglich zieht.
Das Leben lieben und sich tief vor 
Gott verneigen.
Um das zu sagen, sang ich dieses Lied.

Danach strömten die meisten in 
die unteren Räume zum Essen des 
Jahresendsüppchens. Gut vorbe-
reitet von den küsternden Andrea 
Wysocki, Margareta und Walter 
Dyx. Und liebevoll ausgeteilt von 
den Wachtendonker Presbytern. 
Auch da: Vielen Dank!

Viele haben ihren Dank und ihre 
Grüße an mich geschrieben und 
mich beschenkt. Danke!

Wie gesagt: Das hat mich alles sehr 
berührt. Das werde ich nie verges-
sen. Das erfüllt und beglückt mich 
noch heute. Das nehme ich mit in 
die kommende Zeit. Bleiben Sie alle 
von Gott behütet!

Ihr Christian Werner,
nun Pfarrer i. R.
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Ein paar Sätze aus ...

Aus der Predigt im Synodengottes-
dienst am 10.12.2023 in Xanten 
über Matthäus 24,1-14 (aus Jesu 
Rede über die Endzeit):  

Ich bin davon überzeugt: Die ge-
fährlichen Zeiten sind die Zeiten, in 
denen man weiß, dass eine alte Welt 
zu Ende geht, aber man überhaupt 
keine Vorstellung davon hat, wie 
eine neue aussehen könnte. Das 
sind Zeiten großer Aggressionen 
und kriegerischer Auseinanderset-
zungen.
Sind nicht unsere Zeiten solche 
Zeiten?

Da ist der Übergang von einer 
Hegemonie der USA zu einem 
multipolaren Kräfteverhältnis in 
der Welt. Da ist die Gefahr, dass wir 
am Ende dieses Jahrhunderts keine 
bewohnbare Erde mehr haben.
Da ist die mit der Globalisierung 
einhergehende gigantische Migra-
tion.

Und schließlich ist da der Arbeits-
ersatz nicht mehr nur der mensch-
lichen Hand, sondern auch des 
menschlichen Gehirns: KI auf allen 
Ebenen.

All das geschieht gleichzeitig und 
global, also alle Menschen betref-
fend.

Das ist schon eine riesige Heraus-
forderung. Und es ist eine noch 
größere Herausforderung, das 
halbwegs friedlich zu gestalten.
Wie mag das alles, alles enden?

Mitten in dem Schock der auf uns 
zustürzenden Zukunft, mitten in 
all den bedrängenden Nöten, Pro-
blemen und Aufgaben: Wir haben 
Zeit!

Wer mit der Geburt des Neuen, wer 
mit dem Kommen des Herrn rech-
net, der hat Zeit!

Wir schaffen ja so wenig, nicht, weil 
wir uns zu wenig zumuten, sondern 
weil wir uns viel zu viel zumuten.
Aber ich weiß doch in den meisten 
Dingen sowieso keine Lösung.
Gott braucht uns nicht als Über-
menschen, die großen Dinge schafft 
er selbst.

Ein erlöster Umgang mit der Zeit, 
das ist so etwas ungeheuer Wichti-
ges für mich und für uns, für unsere 
dem Ende und dem Ziel zugehende 
Geschichte.

Mitten in dem Zusammenbruch 
der Zeit und der Geschichte, mitten 
unter dem Zeichen des Endes:
Wir trauen dem Leben, weil Gott 
es in Jesus Christus mit uns lebt.

Das Leben ist riskant, es ist irrati-
onal und widersprüchlich. Es wird 
nicht nur die starken Seiten freiset-
zen, sondern auch die dunklen.

Gott rechnet damit, dass es die 
Brüche in unserer Biografie gibt, die 
Stagnation, den Umweg, das Ver-
sagen. Nur wir selbst meinen, wir 
dürften das nicht akzeptieren.

Wie lange habe ich in meinem 
Dienst als Pfarrer gebraucht, um 
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... den letzten Predigten von Pfarrer Christian Werner

das endlich zu glauben und zu ver-
stehen, also zu kapieren.

Jetzt bin ich schon 67 Jahre alt. Und 
zum letzten Mal auf einer Synode 
dabei.

Das Leben zu wagen, auf das Neue 
zu setzen, das sich ankündigt, da-
rum geht es hier.

Johannes Tauler, der große mit-
telalterliche Theologe, hat diesen 
Mut zum Leben und diesen Mut 
zum Scheitern in besonders schöner 
Drastik ausgesprochen:

Das Pferd macht den Mist mitten in 
den Stall. Und obwohl der Mist ein 
Unflat und Stank an sich hat,
zieht dasselbe Pferd doch den Mist 
mit großer Mühe auf das Feld.
Und dann wächst daraus edler, kost-
barer Wein, der nimmer so wüchse, 
wäre der Mist nicht da.
Also: Trage deinen Mist – 
das sind deine eigenen Gebrechen 
und Mängel, die du nicht abtun noch 
beseitigen noch ablegen noch über-
winden kannst –  trage deinen Mist 
mit Müh und mit Fleiß auf den Acker 
Gottes in rechter Gelassenheit deiner 
selbst.

Du kannst ohne Schrecken deiner 
selbst innewerden.
Und darfst glauben, dass Gott dich 
will, dich begrenzt Begabten, dich 
in Maßen liebesfähigen Menschen.
Leb in deinem Talent!
Und trau dem Leben zu, dass es mit 
deinem Mist fertig wird!

S o  möchte ich am Ende des Jahres 
2023 in den Ruhestand treten.

Denn das sind doch Worte einer 
unerhörten inneren Freiheit.
Ja, trau dem Leben, weil Gott es in 
Jesus Christus mit dir lebt!

Diese Welt ist nicht am Ende. Diese 
Welt ist mitten hineinverwoben in 
die große Geschichte Gottes, die 
uns Befreiung und Zukunft ermög-
licht.

Und damit ist diese Welt immer 
wieder am Anfang neuer Möglich-
keiten. Und das gilt auch besonders 
für jede Kirchengemeinde: Immer 
wieder am Anfang neuer Möglich-
keiten!

So auch meine Kirchengemeinde, 
in der mein Dienst als Pfarrer am 
31.12.2023 endet: Immer wieder 
am Anfang neuer Möglichkeiten!

Lasst Euch alle von dieser Kraft des 
Lebens berühren, liebe Schwestern 
und Brüder!
Glaubt und hofft, habt Zeit und 
lebt!

Aus der Predigt im Abschiedsgot-
tesdienst am 31.12.2023 in Stra-
elen über Prediger 3,1-14 zum 
Thema „Alles hat seine Zeit“:  

Ich möchte Ihnen, liebe Gemeinde, 
am Ende dieses Jahres und meiner 
Zeit hier einen Dank aussprechen.
Danke für all das, was Sie im 
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„Glaubt und hofft, habt Zeit und lebt!“

vergangenen Jahr, ja, in den zwölf 
Jahren, die ich hier Pfarrer war, für 
diese Gemeinde getan haben!
Danke für das Geld, das Sie über 
Ihre Kirchensteuern und all die Kol-
lekten und Spenden der Gemeinde 
zur Verfügung stellen, damit sie 
ihre Aufgaben erfüllen kann!
Viele von Ihnen arbeiten ehrenamt-
lich mit.  Es ist Ihnen ein Herzens-
anliegen, dass in unserer Gemeinde 
das Wort Gottes verkündigt wird, 
dass Musik erklingt, dass gesungen 
und gebetet werden kann.
Nichts von alledem ist selbstver-
ständlich.
Wir tun es, weil wir glauben, dass 
dieses Evangelium in die Welt 
gebracht werden will, weil es nichts 
anderes gibt, was so dringlich, so 
lebensnotwendig für die Menschen 
ist wie diese Botschaft des Predigers: 

„Gott ist im Himmel und du auf 
Erden!“ oder Martin Luther: „Wir 
sollen Menschen sein und nicht 
Gott, das ist die Summa!“
Deshalb: Danke für Ihren Einsatz!

Und deshalb sage ich auch persön-
lich im Blick auf diese Gemeinde:
Wenn ich Schwierigkeiten durch-
stehen konnte, dann geschah das 
nur, weil mir hier immer wieder 
Menschen begegneten, die in Ehr-
furcht vor Gott ihr Herz dem Leben 
geöffnet haben.
Sie gaben von ihrer Lebenskraft ab, 
die sie selbst von Gott empfangen 
hatten.
Im Geben und Nehmen können wir 
glücklich sein.

Nur was wir verschenken, gehört 
uns ganz.

Gott sei Dank, der für uns alle 
genug geschaffen hat, dass wir 
immer wieder weitergeben und 
weiternehmen dürfen. Ich sage das 
sehr dankbar.

Am Ende gefragt: Was wünschen 
ich mir für mich selbst und für die 
Kirchengemeinde Straelen-Wach-
tendonk? 

Für mich selbst wünsche ich mir, 
dass sich die Dankbarkeit – vor 
allem Gott gegenüber – für alles, 
was ich im Pfarrberuf, der für mich 
stets eine Berufung war, erleben 
und gestalten durfte, immer wieder 
durchsetzt. Ich danke besonders 
denen, die mir dabei helfend und 
zuarbeitend zur Seite standen. Vor 
allem denen, die immer wieder für 
mich gebetet haben. Diese Dank-
barkeit ist doch dann Erfüllung, 
Beglückung, ja, große Freude, die 
allem Volk, also auch mir wider-
fahren wird, immer wieder neu 
widerfahren wird. Das wünsche ich 
mir. Darauf hoffe ich.

Für die Kirchengemeinde Straelen-
Wachtendonk wünsche ich mir, 
dass jede und jeder weiß: Pfarrer 
kommen und gehen. Aber das 
Evangelium bleibt. Deshalb möge 
jeder Christenmensch für sich nie 
vergessen: „Gott liebt Dich und 
braucht Dich!“

Christian Werner, Pfarrer i. R.
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Abschied
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Familienwanderfreizeit nach Oberjoch

Herzliche Einladung zur Familien-Wanderfreizeit
in den Allgäuer Alpen vom 19. bis 26. Oktober 2024

Anmeldungen und Infos hierzu liegen ab sofort in den Eingangsbereichen der 
Kirchen bereit oder können unter folgender E-Mail Adresse angefragt werden:

ruth.rudolph@ekir.de

Diesmal wird die Tour im Team geplant und durchgeführt.

Dazu gehören:
Birgit Kelling, Heike Amann, Miriam Paul, Cristina Kielich, Klara Peters, 
Christina Grefen und Ruth Rudolph.

Wir freuen uns sehr auf Euch! 
Ruth Rudolph
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Termine für Kinder ...

Das JoKi-Treff
im Johanneshaus

macht Winterpause

JonaKids
Für Kinder im Grundschulalter:

Basteln, Spielen, Lachen und noch vieles mehr...
freitags, 15.30 Uhr bis 18.00 Uhr

Jona-Kirche

JugenD Cafe
 der evangelischen Kirchengemeinde

Straelen-Wachtendonk

Klönen, Faulenzen, Spiele spielen, 
Kochen, Filme gucken, Billard spielen, 

Kickern, Musik hören!

Freitag, 23. Februar 2024
Freitag, 29. März 2024

jeweils ab 19.00 Uhr
Jona-Kirche

Für alle Jugendlichen ab 14 Jahren

JonaTeens
ab der 5. Klasse

9. Februar 2024, 18.00 Uhr
Treffen der JonaTeamer bei 
Ruth Rudolph zum Essen.

2. März 2024
JonaTeens

10.00 bis 13.00 Uhr
Jonakirche.
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... und Jugendliche

Der Gottesdienst
für Familien mit kleinen Kindern

in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
macht Winterpause

Kirche mit Kindern

Jona-Kirche
jeweils um 10.30 Uhr

Sonntag, 18. Februar 2024
Amos und die Frage nach der Gerechtigkeit

Sonntag, 10. März 2024
Kreuzweg für Kinder

DieTeens
Dietrich-Bonhoeffer-Kirche
montags 16.30 - 18.30 Uhr

kreatives Gestalten
(mit Farben, Papier, Wolle, Filz, Holz…)

& Spiele, Geschichten…
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Termine

Geistlich Leben im Alltag 

Wegtreffen

Mittwoch, 14. Februar 2024
Mittwoch, 13. März 2024
jeweils um 19.30 Uhr
in der Jona-Kirche

Das Heronger Frühstück

Der erste Freitag in jedem Monat war in 
meinem Kalender dick
angestrichen: Das Heronger Frühstück. 
Es war für mich ein ganz besonderes 
Frühstück. 

Die Gäste kamen aus allen Gemeindetei-
len. Sie kannten sich aus verschiedenen 
Begegnungen in und außerhalb der 
Gemeinde. Die Wiedersehensfreude war 
bei allen spürbar.

Der reich gedeckte Tisch war eine Freude. 
Marga Langer und Gudrun Süselbeck 
hatten mit sehr viel Liebe und Mühe den 
Tisch gedeckt. 

Vor dem Futter für den Körper aber kam 
erst die Nahrung für den Geist und 
die Seele. Die Andachten von Walter 
Süselbeck und Pfarrer Werner waren ein 
wertvoller Anstoß für den Tag.

Danach freuten sich alle auf das wunder-
bare Frühstück mit selbst hergestellten 
Marmeladen, regionalem Honig und 
allem, was das Herz begehrt.
Nach dem Essen wurde gesungen. Wer 
Geburtstag hatte, konnte sich ein Lied 
wünschen. Zwischen den Liedern trugen 
Gäste kurze Geschichten oder Gedichte 
vor. Manchmal erfreuten kleine Stücke 
auf der Mundharmonika die Anwesen-
den. 
Mit dem Segen ging man anschließend 
auseinander.

Auf Wunsch einer lieben Person habe 
ich meine persönlichen Eindrücke hier 
niedergeschrieben, über den Fortbestand 
des Frühstücks würde ich mich sehr 
freuen. 
Ich sage allen ganz herzlichen Dank für 
eine gute und segensreiche Zeit.

Friedhelm (Frede) Gayk

Frauenkreis in Straelen

Dienstag, 13. Februar 2024
Dienstag, 12. März 2024,   jeweils um 19.00 Uhr im Gemeindehaus
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Freitag	 2. Februar	 19.00	 Jona-Kirche	 Stürmlinger
			   Vorstellung der Konfirmanden
			   mit Abendmahl
Sonntag	 4. Februar	 16.00	 Jona-Kirche	 Stürmlinger
			   Gottesdienst Verabschiedung	 & Superintendent
			   Pfarrerin Ulrike Stürmlinger	 Wefers

Sonntag	 11. Februar	 11.00	 Dietrich-Bonhoeffer-Kirche (Abdm.)	 Schalenbach

Freitag	 16. Februar	 10.30	 Haus im Hagenland mit Abm.	 Schalenbach

Sonntag	 18. Februar	 10.30	 Jona-Kirche Kirche mit Kindern	 Nüsse & Team		
		  11.00	 Dietrich-Bonhoeffer-Kirche	 Schalenbach
			   Johanneskirche	 Kelling
			   Presbyteriumswahlen siehe Seite 15

Sonntag	 25. Februar	 11.00	 Jona-Kirche mit Abendmahl	 Brück

Freitag	 1. März		  Ökumenischer Weltgebetstag der Frauen
		  18.00	 St. Peter & Paul	 Ökumenisches
		  19.00	 St. Martin Wankum	 Weltgebetstags-
		  18.00	 St. Cornelius Broekhuysen	 Team

Sonntag	 3. März	 14.30	 Dietrich-Bonhoeffer-Kirche	 Schalenbach
			   Einführung Pfarrerin Schalenbach	 & Wefers

Sonntag	 10. März	 10.30	 Jona-Kirche Kirche mit Kindern	 Nüsse & Team
		  11.00	 Johanneskirche mit Abendmahl	 Zabel

Freitag	 15. März	 19.00	 Jona-Kirche - Taizé Andacht	 Ökum. Team
Sonntag	 17. März	 11.00	 Jona-Kirche	 Schalenbach
			   Einführung des neuen Presbyteriums

Sonntag	 24. März	 11.00	 Dietrich-Bonhoeffer-Kirche (Abm.) 	Stroband-Latour
Grün-
donnerstag	 28. März	 19.00	 Johanneshaus mit Tischabendmahl	 Ruppel
Karfreitag	 29. März	 11.00	 Dietrich-Bonhoeffer-Kirche (Abdm.)	 Heimann
		  15.00	 Jona-Kirche mit Abendmahl	 Stroband-LatourOster
Sonntag	 31. März	 9.30	 Dietrich-Bonhoeffer-Kirche (Abdm.)	 Schalenbach
			   mit anschließendem Osterfrühstück
		  11.00	 Jona-Kirche mit Abendmahl	 Schalenbach
			   mit anschließendem OsterfrühstückOster-
Montag	 1. April	 11.00	 Johanneskirche mit Abendmahl	 Schalenbach
			   mit anschließendem Osterfrühstück

Sonntag	 7. April	 11.00	 Jona-Kirche mit Abendmahl	 Nüsse

Gottesdienste im Februar & März 2024      


